
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 24=44 (1878)

Heft: 48

Rubrik: Eidgenossenschaft

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 29.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


— 389

ftdj mil betti Äommanbo immet in Scjlefjung gefcfct, wa« bann

audj ermöglichte, bafj ble Sruppen fmmer ttdjtjeitlg mit bem

SRötljlgen »etfefjen wuibcn unb c« tjat bie Sctcflegung nut bei

einem einjigen Äotp« gcfctjlt unb bott lag ber geljler an ben

betteffenben Stuppendjcf«.

Sffienn gcljörlgc Ucbercinfiimmung unb guter «tßiUe tjettfdjt,

fo ift bctatligen Älagen In Sejug auf Serwaltung leidjt »orju«

beugen.

3d) gelje nun über ju ben Seiftungen bet V. Snfanterie'

Srigabe. —
SBa« tic Drganifation unb bie Sorbereitung anbetrifft, batf

fowoljl tem Äommanbanten, al« allen ©enen, bie mitgewitft fjaben,

ba« Seugnifj nidjt »erfagt wetben, bafj mit grofjer Umfidjt, gleifj
unb ©nergie etwa« erreidjt wotben ift, wat bei im« nodj nie ba«

gewefen. SIRan »ergegenwärtige ftd) bfe Sefammiung »on 7 Sa«

taidonen an einem unb bemfelben Sage am gleidjen Drte. Unb

blcfe Sefammiung, ble ©mpfangnatjme ber SJiannfdjaft, ble ©om<

m(ffatlat«muftcrung, ble Ucbctnafjme ber Äantonnemcnte, tc«

ÜRaterial«, futj bte ganje ©Inttdjlung bc« ©Ienfte«, bie ©in«

ildjtung bet SUmlniftration, ade« ba« war bl« jum ÜKittag »od«

ftäntig in Drbnung, fo bafj bie SDtannfdjaft bereit« am etften

SRadmittag jum @r<rjfrcn gefjen fonnte. ©a« »ctbient Sinei«

(ennuttg. ©« bat abet audj blc SDtannfdjaft ta« in fic gcfetjtc

Settrauen »odftänblg getedjtfettigt, tfefelbe fjat ©Inn für Crt«

nung unt ©(«clplln mit in ben ©ienft gebradjt. SBenn infolge
ber »Iclcn übelwodenben Ätltifen übet unfete militärifdjen Set«

fjältniffe, eft »on Scuten fjctfiatnmenb, ble ju feiner Äompctcnj

legltlmfrt finb, bie Dfftjfete etwa« an Sufi unb Siebe »ertoren

tjatten, fo ift bem gegenübet eine fotcfje ©tfdjeinung für bie

gütjrer einet foldjen Sruppe boppelt ermunternb unb etfrculid).

@« wutbe bann audj bet ©ienft »om etften Slugcnblid an mit
etnet ©ttammbelt unb geftlgfeit gefjanbtjabt, ble ftdj wäfjrenb
ber ganjen ©auet bc« ©Ienfte« ertjatten fjat, weldjem Umftant
nfdjt jum mfnbcften e« ju banfen ift, bafj bet Scttauf ber

Uebung im Sldgemclnen ein ganj beftiebfgenbet war. ©le Seit
be« Sorturfe« würbe getjörig auägenüjst, tie Sruppen würben

geleljtt, fm SRegiment«« unb Srlgatcoetbante ftdj jtt bewegen,

wenn auf leitete aud) nur ein fjalbet Sag entfiel. Slm 18. Sep«

tember SRadjmittag« übctnafjm tie V. 3nfantcrlc.-Stlgabe bie

SRode be« ©egner« ber II. ©i»ljton. Sei tet Ungewifjtjclt, auf
weldjet ©eile bet ©egnet angreffen werbe, wutbe bei tet V. 3n«

fanterlc«Stlgabe fofott ein tegfamer ©ldjetung«tlenft organifirt,
bei weldjem fid) namentlidj aud) blc Äasadirle fjeroorgettjan fjat.

3ni Sfiicitcrn fjabe id) mit gtofjet Slnerfennung fonftatftt, bafj
bie Slufftedung ber V. Srigabe fowoljl, wte beren clnjclnet SJie«

gimentet eine fefjt tonjenttitte wat. ©le gtontatt«tcfjnung wat
immet betatt, bafj bfe SRegfmentet mit einanbet güljlung fjatten,
blc Qiljen würben fiet« tcdjtjctlig befeljt, fobafj bie Stigabe tem
geinte gegenübet immet fn »ortbeifbaften ©tedungen ftdj befant.

Su bemerfen ift nod), bafs in Sejug auf Scfef;l«gcbung unb

SDÎcltungcn eine anettennen«wetlfje Älatljeit unb ©cutlldjfclt ge«

tjetrfdjt Ijat. ©a« ftnb meine SBatjrnefjmungcn bejüglidj be«

©ange« ber Uebungen bet V. Srigabe. Sffienn idj mldj übet

bie gütjtung unb Seiftung bet Sruppen ber V. Srigabe im Slfl«

gemeinen anetfenner.b attSfptedje, fo bin Idj weit baoon entfernt,
ble SfRcfnung auffommen ju taffen, af« waten fjiet fefne geljler
»orgefomuten, fo j. S. tft ba« feinblldje Slrtlderfefeuer nidjt
Immer gefjôtfg gewürblgt worben, wie blc« bet unfern Sruppen«
Übungen gcwöfjnlld) tet gatt Ift. — ©benfo famen bei ten
Sitatdeut« geltet »ot, bie am tedjten Drte ifjre Sffiürtfgung
finben werben, (mmertjin aber fjat ftdj im Scrgleldj ju früfjeren
Uebungen ein fefjt bebeutenbet gottfdjtitt gejeigt.

©Ie Äritif ble in bet SJiteffe mit Sejug auf ble in gtage
fiefjentcn Uebungen geübt wetten ift, fdjeint mit auf bet einen

©eite übertrieben im Säbel unb auf ber anbern ©eile übertrieben
im Scb. Sffitt bürfen nidjt »ergeffen, bafj Side, »cm erften bl«

jum legten, in ©Ienft berufen wetben, um ju letnen. ©ie
Uebungen im ©i»lfton«oetbanb ftnb fo fetten, bafj c« gat nidjt
ju »etwunbetn ift, wenn bei foldjen Uebungen gtljlet, Ja fogat
bebeutenbe getjter »orlommcn, gefjler, bie bem güfjrer nidjt fo

fjod) angeredjnct werben bürfen, wie c« fn bet SagcSptcffe ge«

fdjefjen ift, befonber« bann nldjl, wenn er, wie e« tjfer ber gad
tft, jum erften SIRai ein foldje« Äommanbo füljir.

©Ie Sruppenfübrer fommen bei un« fo wenig au«gcbilbet jur
Sffiett, ai« anbet«wo. Side« mufj eben gelernt fein unb ba« gc<

fdjlcfjt nur burdj ble Uebung.

©Ic Äritif (fi cine nottjweittlge, cine nüfilfdje ©adje, aber audj

ta Ift -Dlafj ju Ijalten tfn ©ebot ber ©ercdjtfgfcft, man batf pd)

nfdjt butd) momentane ©inttüde ju Säufdjungen fütjren faffen,

beoor Side« gcfjötig untcrfudjt ift, Säbeln ift lefdjtet al« Scjfer«

madjen.

Sin biefe Semerlungen wid idj nodj einige ©ebanfen anfnüpfen :

Sor adem au« glaube Idj, fod (n ben Sßotfurfcn ba« SWctfjobffdje,

ba« ©lemcntarlfdjc in ber Sataidon««, SReglment«« unb Sttgatc«
fdjule getjörig eingeübt weiben. STJRan mufj ben Sruppen ben

Segriff beibringen, wie ftd) bie einjelnen Äorp« im Sufammen«

Ijange mit anbern bewegen foden mit SRüdfidjt auf ba« Setrain
unb in Serbinbung mit anbern Sffiaffen u. f. w. ©rjt wenn

biefc Uebungen abgewidelt, fann baran gebadjt werben, tie ©l»f«

fton ju »eteinigen. —
SIRit let »«einigten ©loifton wäten aud) einige SRormatbc«

wegungen, j. S. ein clgcntlldjct Ärfegämarfdj auêjufûljren, um
ble Sruppen mit ben ©ctjrclcrigfcltcn eine« foldjen befannt,
Urnen bie ©iftanjen flar ju madjen u. f. w.; nadjfjer Slufmatfdj
au« bet SDcatfdjfotmatfon in ©cfcdjlêftedung unb bann etft »oll«

ftänblge ©ntwldclung jum ©efedjt, unb jwat fodten tiefe Uebungen

oorerfl oljne ©egner »or ftd) getjen, bamit ade« ruljlg abläuft,
©tft wenn ben ©injelnen bet nölfjlge «Begriff feter einjelnen Sc«

wegung flat gewotben ift, bann fann ju gcltüimngen übetge»

gangen wetben, bie bann gewifj aud) beffet au«faden bürften.

fêibgenoffenfdjaft.
SBun&eêftabt. (SRefrutirung.) ©a« SRefultat bet bfe««

jäljtlgen faniiarlidjtn SRefrutenuntcrfudjung in Jrefburg ift fol«

geübt«: Sur Untetfudjung ftedten ftd) im ©anjen 1083 SKann.

©aoon wutben blenfttauglld) ctflätt 443 (40,9 %), untaiigffd)
417 (41,2 ° o), auf ein 3afjr jurüdgeftedt 110, auf jwei 3al)te 83.
©er „ßbttnlciueur" wlebcrtjclt bei bfefem Slnläffe feine Ueber«

jeugung, bafj ber Äanton greiburg unmöglidj meljr al« adjt 3n-
fanterlebatalllone (»(et im Slu«jug unb »fet in bet Sanbweljr)
fteden fönnc.

3m SDctlltärfrclfe Sürld) ftedten ftd) jur fanltatlfdjen Untet«

fudjung 1027 SlRann. ©aoon wutben »on bet perfönltdjcn

©lenftlelftitng gänjlld) befreit 24} SlRann, auf ein 3aljr jurüd«
geftedt 72 SlRann, auf jwei Safjre jurüdgeftedt 73 SlRann, bienft-

tauglidj ctflärt 630 SlRann, alfo 63,3%. ©« ift blc« In aden

SIRilttärfrcifen ter VI. Slrmcetiolfton ta« günftfgftc Sluefjcbung««

rcfultat, ba Im Är<ije SBintertbur nur 47, am ©ee 48, Dber»

lant 5t, ©latt« unt ÎBcbntfjal 55, ©djwnj 57 unt ©djafjfjaufen
58 % b'c ©tedung«pftldjtlgcn tauglidj befuncen wutben. 3m
gern.m tann Im SMilitätfrcf« Sütid) bejüglidj bc« SRefultat.«

tee SRcfrutcnfdjulprüfungcn gegenübet früfjern Safjrgängcn ein

bebeutenb» gortfdjtitt conftatitt werben, ©cr SRadjfdjute mufften
nämlfd) bfo« 10 SlRann jugewiefen wetten.

ömtbeeftuut. (SBcnffon.) ©et gamilfe be« befm ©djit
bcnfdjtifscn crfdjojfcnen 3nftruct(on«-Dffijfer«, Hauptmann Södlg,
wutbc bl« ©nbe ©ecember bet ©efjalt unt »on ba an eine fäljr«
Ifctje Senfion »on 500 gr. bewidtgt.

SBltltbeëftabt. (©ntlaffung.) $err Dberft 91. SDJÜder,

Sommanbant ber V. Santwcljrbtlgabe, fjat bie nadjgefudjle ©nt«

laffung untet Scrbanfung ber gcfelftcten ©ienfte ertjalten.

— (©ie Seffiner Satterte) bat fürjlld) fn Sürld)
iljrcn SffilcbcrbolungScur« mitgemacht unt turd) ©Ifer unt gute

Ballung Sob »crtlcnt. Um SRatctial unb SfJfetbe ju fdioncn, jeg
tic Sattetie ofjne tiefe nad) bem Sffi äff enplaf}. — ©lefe« Ift pc«

wifj ganj gerechtfertigt, ©leldjwoljl muffen wfr einem SJBunfdj

Sluättud geben, ©a in fpäter Satjreejcit bet Serg oft fdjwer

ju pafftten Ift, fdjienc e« angemeffen, blc Sffilebcrfjolung«curfe ber

Seffinct Stuppen womógllcfj frütjet abjufjalten. Sludj Ift bet
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sich mit dein Kommando immer in Beziehung gesetzt, was dann

auch ermöglichte, daß dte Truppen immer rechtzeitig mit dem

Nöthigen »ersehen wurden und es hat die Verpflegung nur bei

eincm einzigen KorpS gefehlt und dort lag der Fchlcr an dcn

betreffenden Truppenchefs.

Wcnn gehörige Uebereinstimmung und guter Wille herrsch,,

so ist derartigen Klagcn in Bczug auf Verwaltung letcht

vorzubeugen.

Ich gehe nun über zu den Leistungen dcr V. Infanterie-

Brigade. —
WaS die Organisation und die Vorbereitung anbetrifft, dars

sowohl dcm Kommandanten, als allen Denen, die mitgewirkt haben,

das Zeugniß nicht versagt werden, daß mit großer Umsicht, Fleiß

und Energie etwas erreicht worden tst, wa« bei nnS nvch nie

dagewesen. Man vergegenwärtige sich die Besammlung von 7
Bataillonen an einem und demselben Tage am gleichen Orte. Und

diese Besammlung, die Empfangnahme dcr Mannschaft, dte Com-

missartatSmustcrung, die Uebernahme der Kantonnemente, des

Materials, kurz die ganze Einrichiung de« Dienstes, die

Einrichtung der Administration, alles das war bis zum Mittag
vollständig tn Ordnung, so daß die Mannschaft bereits am ersten

Nachmittag zum Ererzircn gehen konnte. DaS verdient

Anerkennung. Es hat aber auch die Mannschaft das tn sie gesetzte

Vertrauen vollständig gerechtfertigt, dieselbe hat Sinn für
Ordnung und Disciplin mtt tn den Dienst gcbracht. Wcnn infolge
der viclcn übelwollenden Kritiken über unsere militärischen
Verhältnisse, oft vcn Leuten herstammend, dte zu keiner Kompetenz

legitimirt sind, die Ofsiziere etwas an Lust „nd Liebe verloren

hatten, so ist dem gegenüber eine solche Erscheinung für die

Führcr einer solchen Truppe doppelt ermunternd und erfreulich.

ES wurde dann auch der Dienst »vm ersten Augenblick an mit
etner Strammbeit und Festigkeit gehandhabt, die sich während
dcr ganzen Dauer dcS Dienstes erhalten hat, welchem Umstand

ntcht zum mindesten eê zu danken ist, daß dcr Vcrlauf der

Ucbung im Allgemeinen ein ganz befriedigender war. Die Zeit
des VorkurscS wurde gchörtg ausgenützt, die Truppcn wurden

gelehrt, im Regiments- und Brigadcverbande sich zu bewegen,

wenn auf letztere auch nur ein halber Tag entfiel. Am 18,
Septcmber Nachmittags übernahm die V. Infanterie-Brigade die

Rolle des Gegners der II. Division. Bei der Ungewißheit, auf
welcher Scite der Gcgner angreifen wcrde, wurde bei der V. Jn-
fanieric-Brigade sofort cin regsamer SicherungSdienst organisirt,
bet welchem sich namentlich auch die Kavallerie hervorgethan hat.

Im Wettern habe ich mit großcr Anerkennung kcnstaltrt, daß
die Aufstellung dcr V. Brigade sowohl, wte dcrcn cinzclner
Regimenter eine schr konzentrirte war. Dte FrontauSdehnung war
Immer derart, daß die Regimenter mit einander Fühlung hatten,
dte Höhcn wurden stet« rechtzeitig besetzt, sodaß die Brigade dcm

Feinde gegenüber immer in vortheilhaften Stellungen sich befand.

Zu bemerken tst noch, daß tn Bezug auf Befehlsgebung und

Mclrungen eine anerkennenSwerthe Klarheit und Deutlichkeit
geherrscht hat, DaS find meine Wahrnehmungen bezüglich des

Gange« der Uebungen der V. Brigade. Wenn ich mich über

die Führung und Leistung der Truppen der V. Brigade tm

Allgemeinen anerkennend ausspreche, so bin ich weit davon entfernt,
dte Meinung anfkommcn zu lasscn, al« wären hier keine Fehler

vorgekommen, so z. B, tst da« fcindlichc Artilleriefeuer nicht
immer gehörig gewürdigt worden, wie die« bei unsern Truppenübungen

gewöhnlich dcr Fall tst. — Ebenso kamen bet den

Tirailleurs Fehler «or, die am rechten Orte thre Würdigung
finden wcrdcn, immerhin aber hat sich im Bcrgleich zu früheren
Uebungen ein sehr bedeutender Fortschritt gezeigt.

Die Kritik, die in der Presse mit Bezug auf die in Frage
stehenden Uebungen geübt worren tst, scheint mir auf der einen

Seite übertrieben im Tadel und auf der andern Seite übertrieben
im Lob. Wir dürfen nicht «ergessen, daß Alle, vcm erstcn bis

zum lctztcn, tn Dienst berufen werden, um zu lernen. Die
Uebungen tm DivtsionSverband sind so selten, daß cS gar nicht

zu verwundern ist, wenn bet solchen Uebungen Frhler, ja sogar

bedeutende Fehler vorkommen, Fehler, dle dem Führer nicht so

hoch angerechnet wcrden dürfcn, wie cS itt dcr TagcSprcsse

geschehen ist, besonders dann nicht, wenn er, wie eS hier der Fall
ist, zum ersten Mal cin solches Kommando süh,t.

Die Truppenfuhrer kommen bei nnê so wcnig ausgebildet zur
Welt, als anderswo. Alles muß eben gelernt sei» und da«

geschieht nur durch dte Uebung.

Dic Kritik ist cine nothwendige, etne nützliche Sache, aber auch

da ist Maß zu halten ein Gebot dcr Gcrcchttgkett, man darf sich

nicht durch momentane Eindrücke zu Täuschungen führen lasscn,

bevvr Alle« gchörig untcrsucht ist, Tadeln ist leichter al« Besser-

machcn.

An diesc Bemerkungen will ich noch cinige Gcdankcn anknüpfen:
Vor allem au« glaube ich, soll in den Vorkursen da« Methodische,

da« Elementartschc in der Bataillon«-, Regiment«- und Brigadeschule

gchörtg eingeübt werden. Man muß dcn Truppcn dcn

Begriff beibringcn, wie sich die einzelnen KorpS im Zusammenhange

mit andcrn bewegen sollcn mit Rücksicht auf das Terrain
und in Verbindung mit andern Waffen u. f. w. Erst wenn

dicsc Uebungcn abgewickelt, kann daran gedacht werden, die Division

zu vereinigen. —
Mit der vereinigten Division wären auch cinige Normalbc-

wegungen, z. B. cin eigentlicher Kriegsmarsch auszuführen, um
die Truppen mit den Schwierigkeiten eines solchcn bekannt,
thnen die Distanzen klar zu machen u. s. w.z nachher Aufmarsch

aus dcr Marschformation in Gcfcchtsstcllung und dann crst »oll-
ständige Entwickelung zum Gefecht, und zwar sollten dicse Uebungen

vorerst ohne Gegner vor sich gehen, damit alles ruhig abläuft.
Erst wenn den Einzelnen der nöthige Begriff jeder einzelnen

Bcwcgung klar geworden ist, dann kann zu Fcldübungen übergegangen

werden, die dann gcwiß auch besser ausfallen dürften.

Eidgenoss enschast.

Bundesstadt. (Rekrutirung.) Das Resultat der

diesjährigen sanitarischen Nekrutenuntcrsuchung in Freiburg ist

folgendes: Zur Untersuchung stellten stch tm Ganzen 1(Z8Z Mann.
Davon wurdcn dtcnstiaugllch erklärt 113 (10,9 °/o), untauglich
4,7 (11,2 ° °). auf cin Jahr zurückgestellt 11«, auf zwei Jahre 83,
Der «Chroniqueur" wiederholt bei diesem Anlasse scine

Ueberzeugung, daß der Kanton Freiburg unmöglich mehr als acht Jn°
fantericbatatllone (vicr im Auszug und vicr in der Landwehr)
stellen könne.

Im MtlitZrkrcise Zürich stellten sich zur fanitarifchen
Untcrsuchung 1027 Mann. Davon wurden von der persönlichen

Dienstleistung gänzlich befreit 24 Z Mann, auf etn Jahr
zurückgestellt 72 Mann, auf zwei Jahre zurückgestellt 73 M rnn, dienst,

raugltch erklärt 630 Mann, also 63,3°/°. ES ist dies in allen

Milttärkreisen ter VI. Armeedivision daê günstigste Aushebung« »

resultai, da tm Kr<,se Wintertbur nur 47, am See 18, Oberland

Sl, Glatt- und Wchnthal 55, Schwyz 57 und Schasjhauscn

58 °/<> der StcllungSxfiichttgcn tauglich befunden wurden. Im
Fern.rn kann im MilitärkretS Zürich bezüglich dcS Resultate«

dec Nckrutenschulprüfungen gegenüber frühcrn Jahrgängen ctn

bedeutender Fortschritt constatili werden. Dcr Nachschule mußten
nämlich blos 10 Mann zugcwicsen werden.

BuildesstM. (Pension.) Dcr Familie des beim Schei

bcnschiißcn erschossenen JnstructionS-OffizierS, Hauptmann Zölltg,
wurde bis Ende December der Gehalt und von da an eine jährliche

Pension »on 500 Fr. bewilligt.

BllNdesstudt. (Entlassung.) Herr Oberst A. Müller,
Commandant der V. Lanewchrbiigodc, hat dtc nachgesuchte

Entlassung unter Vcrdankung der geleisteten Dicnstc erhalten.

— (Die Tessiner Batterie) hat kürzlich in Zürich
ihren WiederholungScnis milgcmacht und durch Eifcr und gute

Haltung Lob verdient. Um Material und Pferde zu schonen, zog
die Batterie chne dicse nach dcm Waffenplatz. — DicscS ist s,c-

wiß ganz gerechtfertigt. Gleichwohl müssen wtr einem Wunsch

Ausdruck geben. Da in später Jahreszeit der Berg vft schwer

zu passtren ist, schiene e« angemessen, dic Wicderholungêcurse dcr

Tessiner Truppen womöglich früher abzuhalten. Auch ist dcr
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SÏRatfd) für ble Sraliifoleaten über ben Serg, In Ifjren fdjwercn

Scbcrljefcn, ©ticfeln, ©djlcppfäbcln unt mit bem Sornlfter fetjr

bedjinrlid). — ©ie Sciite ftnt gar n'djt jum ÜRarfd) ju gufj

clngctidjtct unt tied) weit weniger an ba« Sragen bc« Sotniftit«

gcwöljnt. 3n anbern Slrmeen wirb bei Scrlttenen ba« ÜRatfdjiren

ju gufi al« befontere ©träfe »cifjängt, 3n ©rroägung tiefer

©rünbe bütfte e« jum mlnteftcn nfdjt« mcfjr at« eine notb»

wenbig gebotene ©rlcidjterung erfdjcincn, wenn man, fn äljnlidjen

gäden, ben Srainfolbaten adetwenigften« ba« ©epäd übet ben

Serg nadjfüljrcn wütbe.

Stjnn. (Ätf eg«getfdjt bet III. ©foifton.) SBirpet

Satob StRetjtr, ber Dfftjieren unb ©olbaten auf »erfdjiebenen

Sffiaffenpla-fcen ©ffecten im Setrag »on 800 gt. entwenbet fjat,

ift butd) ta« Ärieg«getldjt ju 3 3*>bren 3ud)tbau« »erurtfjellt

worben. ©a« Uitfjeil ift geeignet, bei ben Seilten biefe« ©ewetbc«

in ©rlnnerung ju bringen, bafj pe untet beut ÜRllftäwfefj ftefjen.

%l)rm. (Sanbent fdj äblg u ng.) ©le antifjüd) be« Su«

faminenjuae« bet VI. Stfgabe bei Sfjun eingegebenen gotbe«

runden fût S.inbentfd)ätlgungcn, meift Jpetbftroeibe, ftnb auf bie

©umme »on mebr al« 16 000 gr angeftlegcn. Slu« bet ©egenb

»on Äirdjtorf, Stjicradjctn K„ namenttid) llctcnborf, pnt gotbe«

Hingen ctngclangt, tie fût 4>rbflroiibc adeln ten gefammten

Satjresnufccn v,Cr Sudutt übrtftelgcn. ©ie ©djaijungScemmlffton,

beftefjenb au« einem 4>anbeleina>in unt jwei tüdjtlgen Santwfrtfjcn

t:« Äanton«, fjat tt.fe unoetfdjämten gerbetungen angemeffen

rebucirt; e« fommen Im ©anjen etwa %x. 1600, alfo 10 pßt.
ber gorberungen iut >äu«jafjlung.

ïljlUl. (©ie ©tüntung e ine« Unteroff ij tet«»
Ser etti«) fjat biet ftattgefunben u. jio. »on Unterofftjletcn

tec Sataidone Dir. 33 Slufjug unb Sanbweljr. Sejwcdt wttb

mit blcfct Seteinigung bfe gegenfeitige Stu«bi(bung bec Unter«

offijiere aufjer tem ©lenft, ein ©;tanfe, beffen Sffiletcrauflauäjen

wobt eine grudjt bet bicefäfjtigen Stigabeübungen in unb um

Stjun ift.

«Siel, (iSorr.) (©erneu gegrün be te D f f fjfer ««

»etein »on Siel unb Umgebung) Ijiclt »Orienten ©am«-

tag feine erfte orbentlldje ©l^ung. — ©en ©»du« ter Sorträge

eröffnete in febt anerfennenêœcrtfjer Sffieife .Sperr Cbcrftlt. ©aidet,

inbem et üb.t tie üRanöoet tet II. ©toifton im »ctfloffenen

fetbft ttferiitc. 3" einem fefjt gelungenen unb populär gcljalte--

nen Sortrag gab »orerft ber SRctner an #anb »on Äarten ble

SluffteUungen unb SDÎanôoer genannter Sioifion, foroie blej;nfgen

te« „geinte«", ten cr, bi« ju fetner Slblôfung turd) ble V. !ürl«

gäbe, Jptrrn Dbctft ©tctnfjäuslln weldje tann bctanntlldj bie

II. ©i»lfton oodftänbig oon einantet fcfjnltt, felbft commanbirtc.

Sluf bie ©djwlfrigfeittn fjinwelfent, tic ibm, al« er mft 1 Sa«

taiüon Snfanterie, 1 öemragnie ©djü^cn, 1 'tiattcrlc Slrtiderie

W-l 1 ©dj-rabron ©aoaderle »oreril ben geinb maiflrtc unb

mit tiefet SKannfdjaft cigcntlfd) 1 ©fofpon »otfteflen fodte, fn

ben Sffieg traten, unb wie namentlidj tiefe üRattirung Mn rieb

tige« Silt ter ganjen Slufftellung gebe, unb batued) tie ^cuer«

wiifung total unicrfajafct, b. fj. gar nfdjt beadjtct wette, gelangt

et am ©djlufj taju, bie Slnftdjt barjulcgcn, bafj eben bfe ©runb«

itee ber II. ©iolpon, wttdj' lefetere ftd), wie e« fdjeint, nur al«

Scrbut einet grofjen ©übarmee betradjtctc unb eine übermäjjig

grojsc grontauJtcfjnung »on ca. 14 Äilometer Ijatte, e'ne t,!la'

ungtüdtlcfje gewefen fei. Sm gernern audj feine eigenen gefjtct

angebenb, finbet et bfe Uttfjeffc über ajerr ©töffionär Oberft
Sccomte ju fjatt unb täfjt »fcffacfj burdjblldcn, wie fdjtoet e« fei,

»on tjeute auf morgen, faft ofjne Sorübung, grofic Sruppenförper

im gett ju cemmanbiren.

SRadj ©djlufj bfefe« Sotttäge«, bet fjlemft nodj beften« »er«

banft wirb, würben nodj einige Sercln«angclegcnfjelten, ©tatuten«

betatljung unb Sffiafjt be« Sotftanbe«, erlebigt.

4>ffentlidj witb biefet etfte, wftftfd) fetjr Intereffante Sotttag
unfere« £errn Dbetftft. ©aidet ba« ©einige jut gottentwldlung
be« nun wfebet etwadjten Dffijiet«»etein« bet „Sutunftftabt" bei»

ttagen unb nodj ntandjen fjlcftgen Dfpjlet jum Selttfit ermuntetn.
F.

ä$crft$icbettc8.
— (ÜRafot ©taf gjfenbutg) bc« 1. babifdjen ©ra«

goner«SRegiment« »etfudjte in bem gelbjug 1814 jut Seit bet

Slofabe con ©ttafjbutg einen füfjncn Jpantftrtidj, bet abet nut
ttjellwcife gelang, ©le ©efdjldjte genannten SReglment« erjäblt:
Slu« ben Keinen Sergfcftungen dt ben Sogefen fanben fortwäfj«

renb SluJfäde ftatt, weldje bfe ganje ©egent beuntufjlgten. —
©encrat ©raf ajodjberg He's fcvfjfjalb Sücetftcfn burd) eine 3n«

fanterlecompagnfe unb einen Sug bet 2. ©«cabron, Stoltenberg

tutdj eine S-'fantetlece-mpagnlc unb einen Sui bet 5. ©«cabton

unt Sitfcf) burdj bie 3. ©«cabron unter Sremicrlieiitenant

». ÜRaffenet beobadjten. ©lefe ©etadjement« wutben untet ta«

©ommaubo te« Dberftlleutcnant ©taf o. gjfenbutg geftedt unb

Sieutenant ». ajlnfcttc» fungirte al« Slbjutant. — ©et SReft be«

SRegiaicnt« blieb »ot Sßfaljbutg.
Saut ÜRelcung (odte an 2. Slptll ein ©onoof mit $cben«mtt>

tetrt fn ba« gott Süfcclfteln gebradjt werben. SKajot ©taf g)fen»

butg Ilcfj ble jut Scobadjtung be« gort« in ber SRäfje ftetjenben

Sruppen fofort auerüden unt marfdjirte »on ber Seite »on

SBcteiêbad) gegen Süfeelfteln »or, wobei efn SBalt pafprt wetben

müfjte. SU« ©raf gjfenburg au« bemfelben bcboudjlrtc, fernetfte

er, tafj auf ter ©trage jenfeit« bc« gort« mefjccre Sffiagen untet

militätlfdjct ©efotte nad) Sütfjelftein tjetanjogen, ju beren ©edung
etwa 60 ÜRann Snfanterie oon ber Sefafung jwifdjen bem ©c»

tadjement unb jener ©ttafje am Slbtjange be« Sffialbe« aufgeftedt

waren. — ©raf gjfenburg poftirte ftd) mit efnem 3nfantcrle«

©etadjement al« ©outien am ©aume bc« Sffialbe« unb befafjl

bem Sieutenant #lnfclti», mit jwanjig ©ragonern bfe franjö«

jifdje Snfantetie anjugreifen. 3n einem Ijödjft fouplrtcn unb

für ©aoadetie fefjr ungtuiftigen Serrain waren bie granjofen
eine« foldjen Slngtlff« n(d)t gewaltig, baljer ble rafdj ausgeführte
Slitade te« Sieutenant« ». aj/intelccrj audj »odftänblg gelang, ©er

geint würbe in ba« gort jurüdgcivorfcn unb »itlot babei einen j=

Untctofftjtet unb »let ÜRann. ©em Sieiitenart ». Jfjtnfeltcrj wart
ta« Sfetb burd) einen Sajonettftlaj »etwuntet ; weiteren Setluft
Ijatte er nfdjt. ©ie auf einem Jpügel ftefj'nbcn granjofen fjatten

bei Ifjrtt ©edjarge »ödlg übeifdjoffen; ebenfo bie Äanonen auf

tem Sffiade, ba man benfelben gang rafje war. ©edj war bet

6cti»oi untetbeffen erttommen. — ©raf gjfenburg würbe Infolge
btefe« ©efedjt« jum SRittnfreuj be« Äarl griebridj ÜRifltätSet«
blenftotten« fowlc jum rufftfeben ®t. Sfnncnotten jweitet Älajfe

»orgefdjlagen. (SRau, ©cfd). be« 1. bab. ©rag.«SRegt«. ©. 58.)
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Marsch sire di? Trainsoldaten über dcn Bcrg, In ihren schwercn

Leccrhcscn, Stiefeln, Schleppsäbcln und mit dcm Tornister schr

be chm.rlich. — Dtc Leute sind gar n!cht zum Marsch zu Fuß

eingerichtet und riech wcit wcnigcr an das Tragcn des Tornist.r«

gewöhnt. In andcrn Armccn wird bci Berittenen das Marschiren

zu Fuß als besondere Strafe ve> hängt, Jn Erwägung dieser

Gründe dürfte es zum mindesten nichts mehr als etne

nothwendig gebotene Erleichterung erscheinen, wenn man, in ähnlichen

Fällen, dcn Trainsvldaien allerwenigstcnS das Gepäck übcr den

Berg ncrchsühren würde.

THNN. (Kriegsgericht der III, Division.) Putzer

Jakvb Meyer, dcr Offizieren und Soldatcn auf »erschiedcnen

Waffenplätzen Effecten tm Betrag von 800 Fr. entwendet hat,

ist durch das Kriegsgericht zu 3 Jahren Zuchthaus ««urtheilt
worden. Das Uitheil ist geeignet, bei den Leuten dicseS Gewerbes

in Erinnerung zu bringen, daß sie unter dem Militärgesetz stchcn.

THUN. (Land c n t sch Zd t g u n g.) Die anläßlich des

Zusammenzuges der VI. Brigade bei Thun eingegebenen

Forderungen für Lindentschädigungcn, meist Herbstivetdc, sind auf die

Summe »on mchr als 16 000 Fr angestiegen. Aus der Gcgcnd

von Kirchdorf, Thicrachcrn :e., namcntlich tlctcndorf, sind

Forderungen eingelangt, tie für Hcrbstwetdc allein dcn gesammten

JahreSnutzcn per Jnchart übersteigen. Die Schatzungêccmmission,

bestchcnd aus einem Handelsmann und zwet tüchtigen Landwirthe»

de« KantonS, hat ci>se unverschämien Forderungen angemessen

reducirt; eê kommen tm Grnzen etwa Fr. 1600, also 10 pCt.

der Forderungen --,ur Auszahlung.

Thun. (Die Gründung cines Unteroffizier S-

BerelnS) hat hier stattgefunden u. zm. von Unteroffizieren

der Bataillone Nr. 33 Auszug und Landwehr. Bczmcckr wtrd

mit dicser Vereinigung die gegenseitige Ausbildung der

Unteroffiziere anßer dem Dienst, etn Gedanke, dessen Wiedcrauftauchcn

wohl cine Frucht der diesjährigen Brigadeüdungen in und um

Thun ist.

Biel. (>5orr,) De r n e u g e g rü n d e te O f fiz 1er S-

verein von Biel und Umgebung) hiclt vorletzicn Samstag

sei,!? crste ordentliche Sitzung, — Den CycluS dcr Vorträge

eröffnete in sehr anerkennenScverther Wcisc Herr Obcrstlt. Gaillct,
indcm cr übr die Manöver der II. Division im verflossenen

Hcrbst referirte. In einem schr gelungenen und populär gchalte-.

nen Vortrag gab vorerst der Redner an Hand »on Kartcn die

Aufstellungen und Manöver genannter Division, sowie diejenigen

deS „Feindes", den cr, bis zu setner Ablösung durch dte V.
Brigade, Hcrrn Obcrst StcinhäuSlin, welche dann bekanntlich die

II. Divisio» vollständig vvn einander schnitt, sclbst commandirte.

Auf die Schwierigkeiten hinweisend, die ihm, als er mit 1

Bataillon Infanterie, 1 Comragnie Schützcn, 1 Battcric Artillerie

md 1 Schwadron Cavallerie vorerst dcn Fcind markirte und

mit dicscr Mannschaft cigenllich 1 Division vorstellen sollte, tn

dcn Wcg traten, und wte namentlich tiefe Markirung k>in rich

tigeê Bild der ganzen Ausstellung gebe, und dadurch die

Feuerwirkung total unterschätzt, d. h. gar nicht beachtet werde, gelangt

er am Schluß dazu, dte Ansicht darzulegen, daß cbcn die Grundiere

dcr II, Division, welch' letztere sich, wie eS fcheint, nur als

Verhüt ctner großcn Südarmec betrachtete und etne übermäßig

großc FrontauSdehnnng vvn ca. 14 Kilometer hatte, eine total

unglückliche gewesen sei. Im Kernern auch seine eigenen Fehlet

angebend, sindet er die Urtheile über Herr Divisionär Oberst

Lecomte zu hart und läßt vielfach durchblicken, wte schwer es sei,

»on heute auf morgen, fast ohne Vorübung, große Truppenkörper

im Fcld zu ccmmandtreii.

Nach Schluß dieses Vortrages, dcr hiemit noch bestens

verdankt wtrd, wurden noch einige Vereinsangelegcnheiten, Statutcn-

berathung und Wahl des Vorstandes, erledigt.

Hoffentlich wird dieser erste, wirklich schr interessante Vortrag
unseres Herrn Oberstlt. Gaillct das Seinige zur Fortentwicklung
des nun wieder erwachten Ofsiziersvereins der „Zukiinftstadt" bei«

tragen und noch manchen hiesigen Offizier zum Beitritt ermuntern.
l?.

Verschiedenes.
— (Major Graf Isenburg) des 1. badischen

Dragoner-Regiment« »ersuchte in dem Feldzug 1814 zur Zeit der

Blokade von Straßburg etnen kühnen Handstreich, dcr aber nur
theilmcise gelang. Dle Geschichte genannten Regiment« erzählt:
AuS den kleinen Bergsestungen in den Vogesen fanden fortwährend

Ausfälle statt, wclchc die ganze Gegend beunruhigten. —
General Graf Höchberg ließ deßhalb Lützelstetn durch ctne

Jnfanteriekompagnie und einen Zug dcr 2. Escadron, Lichtenberg

durch eine J>>fantertccempaanic und cinen Zur der d. Escadron

und Vilich durch die 3. Escadron untcr Premicrlientcnant

v. Massenet beobachten. Diesc Détachements wurden unter da«

Commando des Oberstlieutenant Graf v. Isenburg gestellt und

Lieutenant v. Htnkcldey fungirte als Adjutant. — Der Rest de«

Regiment« blieb »or Pfalzburg.
Laut Meldung sollte a n 2. Aprtl etn Convoi mit Lebensmitteln

tn das Fort Lützelstetn gcbracht werden. Major Graf Isenburg

ließ die zur Beobachtung des FortS in der Nähe stehenden

Truppen sofort auerücken und marschirte »on der Sette von

PcterSbach gcgcn Lützelstcin »or, wobci ein Wald passirt werden

mußte. Als Graf Isenburg auê dcmsclbcn dcbouchirtc, rcmerkte

er, daß auf der Straße jenseits dc« Fort« mehrere Wagen unter

militärischer Eskorte nach Lützelstetn heranzogen, zu dcren Deckung

etwa 60 Mann Infanterie von der Besatzung zwischen dem

Détachement und jener Straße am AbHange de« Walde« aufgestellt

waren. — Graf Isenburg postirte sich mit etnem Infanterie-
Détachement al« Soutien am Saume de« Walde« und befahl

dem Lieutenant Hinkeldey, mit zwanzig Dragonern dte französische

Jnfantcrie anzugreifen. Jn eincm höchst koupirten und

sür Cavallerie sehr ungünstigen Tcrrain warcn dic Franzosen

cineS solchcn Angriffs nicht gewärtig, daher die rasch ausgeführte
Attacke des Lieutenants v, Htnkelrcy auch vollständig gelang. Dcr ì
Feind wurde in das Fort zurückgeworfen und verlor dabei einen D
Unterofsizier und »ier Mann. Dcm Lieutenant ». Hinkeldey ward

daê Pferd dnrch einen Bajonettstich verwundet; weiteren Verlust

hatte cr nicht. Dte auf cinem Hügel stehenden Franzosen hatten

bei threr Décharge völlig übeischossenz ebenso die Kanonen auf
dem Walle, da man denselben ganz nahe war. Dcch war der

Convoi unterdessen entkommen. — Graf Isenburg wurde infolge
dieses Gefecht« zum Ritteikreuz de« Karl Friedrich Militär
Verdienstorden« sowic zum russischen St, Anncnorrcn zweiter Klasse

vorgeschlagen. (Nau, Gcsch. de« 1. bad. Drag.-Regt«., S. SS.)
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